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187L .

Amtlicher Weil.
Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Kllcrl öchster Cabinets - OrdreS vom 25 . IM er. Nachstehen¬
de« AllerhnLdigst zu bestimmen geruht :

Vom 3 . Badischen Jnfarterir Regiment Nr . 111 wird
der Oberst Lieutenant Graf v. Herzberg mit der Füh¬
rung de« 1 . Nassauischen Infanterie -Regiments Nr . 87
unter Stellung a I» suitv desselben und Gewährung der
vollen Kompetenzen der vacanten Stelle beauftragt ,

der Hauptmrnn und Compagnie - Chef Bolte zum Ma¬
jor befördert ,

der Hauptmann Bublitz zum Compagnie - Chef ernannt
und

der Seconda Lieutenant Zahn als JospcctionS - Offizier
und Lehrer zur Kriegs - Schule Metz kommandirt .

Gleichzeitig wird der Premier - Lieutenant v. Rentzell
vom Pommerischen Jäger - Bataillon Nr . 2, unter Entbin¬
dung von dem Kommando als JnspectionS - Osfizier und
Lehrer bet der Kriegs -Schule zu Anklam in da« erstgedachte
Regiment einrangirt .

Vom 1. Oberschlestschen Infanterie - Regiment Nr . 22
wird der Hauptmann und Compagnie - Chef v. Lilievboff -
Zwowitzky unter Beförderung zum überzähligen Major
dem Regiment aggregirt und

der Premier -Lieutenant Röther zum Hauptmann und
Compagnie - Chef befördert.

Gleichzeittg wird der Premier - Lieutenant v. Hake vom
Osttriestschen Infanterie -Regiment Nr . 78 , unter Belastung
tu seinem Kommando als Adjutant der 34 . Infanterie -
Brigade ( Großherzoglich Mecklenburgischen) als ältester
Premier -Lieutenant in das 1. Oberschlesische Infanterie -
Regiment Nr . 22 versetzt .

Vom b . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 114 wird
der Hauptmann und Compagnie - Chef Zepf , unter Beför¬
derung zum überzähligen Major , dem Regiment aggregirt
und der aggregirte Major Rayle , mit keinen bisherigen
Competenzen , als aggregirt zum Westphälischen Füfitter -
Regiment Nr . 37 versetzt.
. Ferner wird der Hauptmann v. Nolte , » la suite des
Laueuburgischeu Jäger - Bataillons Nr . 9 und Lehrer bei
der Kriegsschule z« Anclam , unter Entbindung von diesen »
Derhältniß , als Llt- ster Hauptmann und Compagnie Chef
iu das 6 . Badische Infanterie Regiment Nr . 114 , ein-
rangirt .

Leinr Königliche Hoheit derGroßherzog haben Sich
«vier dem 8 . Juli d. I . allergnädtgst bewogen gefunden ,
dem Hauptlehrer Jakob Christian Schöpflin in Eberbach
die kleine goldne Verdienstmedaille zu verleihen .

Wcht-Amtlicher Weil.
Telegramme

^ Berlin , 31 . Jnlt . Dem „ Staatsanzeiger " zufolge hat
das Obertribunal die Beschlüsse de« KreiSgerichtS und
de« Appellationsgerichts in Paderborn in Betreff der für
den Bischof von Paderborn Seitens Dritter gezahlten Geld¬

strafen aufgehoben und entschieden, daß Geldstrafen nur
durch Zahlung seitens der Bestraften selber getilgt werden.

*
— Die Rathekammer de« hiesigen Stadtgerichts hat die
vorläufige Schließung der hiesigen katholischen Ver¬eine genehmigt.

1" Kisfiagrn , 31 . Juli . Am künftigen Sonntag findetdahier ein große« Konzert des Würzburger Sängeivereiu «
statt , dessen Ertrag für die Gründung eine« BiSmarck -
SchulstiprndiumS bestimmt ist. Namhafte Beträge für
diesen Zweck laufen schon j 'tzt beim Magistrat ein . — Der
Leibarzt de« Deutschen Kaiser «, vr . Grimm , ist hier eiu -
grtroffen .

Deutschland.* Berlin , 30 . Juli . Die „Nat .-Ztg .
" schreibt :

Eiir sehr « treulicher Schritt , mit tem die badische Regierung
wiederum Zeugnth von de« ernsten Bestreben ablegt, die Konsolidirung
der ReichSeinrichtnuge» selbst um de » Preis eigener Nnb qmmlichkeilm
zu fördern, ist die schon erwähnte Verordnung , welch« auch sür d »S
Grotzherzogihum Baden vom 1. Jan . nächsten Jahre« ab die Reich «,
mark - Rechnung einführt . Baden ist der erste süddeutsche Staat,der sich fernst dem Norde« Deutschland«, wo da« neue Münz» und
R -chnunzSlystem wohl allgemein zum graannrm Zeitpunkt gesetzlich
Platz greise» wird, aulchlteßr.* Berlin , 30 . Juli . Der Entwurf des vom Bundes -
rathe festgestellten Gerichtsverfassung « Gesetzes löst
die schwebende Frage wegen Besetzung der Handelsge¬
richte dahin , daß er sie aus drei Richtern mit gleichem
Stimmrechte zusammensetzen läßt , bereu Vorsitzender aber
ein rrchtsgrlehrtrr Richter sein muß . Somit ist den Wün¬
schen des rheinischen HandelSstandeS , wie sie sich in den
Anträgen der Handelskammern ausgesprochen , keine Rück¬
ficht geschenkt , well diese mit den anderweiten Interessen
nicht füglich zu vereinbaren gewesen . Die Handelsrichterverwalten ihr Amt als Ehrenamt , werden auf gutachtlichen
Vorschlag der Organe des HandelSstandeS auf drei Jahreernannt , nach deren Ablauf sie wieder wählbar find ; siewerden durch den ersten Zivilsenat des Ober - LandesgerichtS
nach Anhörung des Beteiligten ihre « Amte« enthoben ,wen» der HauLelsrichler eine der für die Ernennung er -
forderliche» Eigenschaften verliert . Za diesen Eigenschaften
gehört, daß er ein Deutscher, über 30 Jahre alt , als Kauf¬
mann oder Vorstand einer Aktiengesellschaft iu daS Han¬
delsregister eingetragen oder gewesen ist und in dem Han¬
delsgerichts - Bezirk wohnt , auch in Folge gerichtlicher An¬
ordnung in der VermögenSverfüguug nicht beschränkt ist.
An Seeplätzen können Handelsrichter auch au « dem Kreise
der Schiffer oder gewesenen Schiffer ernannt werden . In
Streitigkeiten , welche sich auf da« RechtSverhältniß zwischen
Rheder oder Schiffer und Schiffsmannschaft beziehen, kann
die Entscheidung durch einen rechtSverstäudigen Richter
allein erfolgen. — Dem nächsten Reichstag wird auch die
Vorlage zugehen, welche sich auf die Versorgung der Hin¬
terbliebenen der Reichsbeamten bezieht und diesen
eine Beihilfe an Geld nach bestimmten Sätzen und Nor¬
men als rin Recht gewährt . Als Vorbild dürfte dafür
diejenige Verordnung gelten, welche für die Reichsbeamten
in Elsaß - Lothringen berei!« zur Anwendung kommt.

Hier in Berlin hat die Staatsanwaltschaft , wie die „Post "
hört , die durch die Polizeibehörde vorläufig angeordnete

Schließung mehrerer katholischer D reine bcstätigtund auf Einleitung der gerichtlichen Untersuchung ange¬tragen . Diese wird sich auf die zwcifrche Ermittelungrichten : ob die geschloffenen Vereine als politisch: zu be¬
trachten sind und ob sie mit andern Vereinen in Verbin¬
dung gestanden haben. Die „National Zeitung " äußert
sich heute :

Ds« kc.thol . B :reintw ' se» hat bisher im Verborgenen geblüht und
sich der Beobachtung du: ch die Staategewolt entzogen , so daß mau f».
gen muß, e« stand außer dem gemeinen Rechte, welche« sür da« Ber»
elnSw-s-n in Prcuß -n giltig ist , und g-noß eine bevorzugte Stillung.Durch diese Begünstigung ist e« de« Ultraaiontanmgelungen, da« Laubmit einem Netz« von Bereinen und Gesellschoflen der v .rschiedeostenNamen zu überziehen, «eiche alle demselben Endzweck : dienen und all«
frei find von der Aufsicht d -r Staatsgewalt . Es ist da« erreicht nor¬
den mit dem einzigen Worte, daß e« keine politischen , sonder « kirchlicheoder relig öse Vereine seien . während doch aerede von der römische»
Kirche weltbekannt ist. daß ste sich nicht aus Ectheilung von Religions¬
unterricht beichräi kc . sondern mehr al« irgend ein Staat da« ganzeL :beu der M .»schm umspannen , beherrschen und leiten will. Uat«
dem Deckmantel der Religion wurden überall Be >eine gestiftet, welch«
innerhalb d:r bürgerlichen Gesellschaft im pr n«. S :„ te eine bffonder«
Gesellschaft mit fest -m Zusammenhang« und bestimmten Zwecken be¬
gründeten . Diese Birkine bilden eine Macht, die r eden brr römisch»
Geistlichkeit besteht und die nicht weniger al« dies - den Krieg de « Pa^ »
thume gegen da« Deutsche Reich führen hilft und «nie:hält. Sie
müssen fortan unter da« gemeine Recht gestellt u -» eben so behandelt
werden « ie andere politische Vereine. D -« BeremSgtsetz soll für alle
Preußen grien , auch sür die, welche den Ullramontauen folgen. Kommt
r« zur Anwendung , so muß eine Aazahl von kathvl . Vereinen scho»
darum eingehen , w il ihre Mitglieder wegen ihre « Lebensalter« »der
ihre« Geschlecht« nicht berechtigt find , iu politische Vereine eiozut eien.
AS« übrigen Vereine oder doch sehr viele treten dann aber vor di«O ffrntltchkeit und bewegen sich fortan vor den Augen der St -at«zr»walt und vor den Augen aller ihrer Mitbürger .

* Posen , 28 . Juli . Ueber den Wethbischof JaniS -
zewSkt , welcher gestern von hier in'« G -fängmß nach
Kozmiu abgesührt wurde, schreibt die „ Ostd. Zig . " : „Der¬
selbe ist im Jahr 1818 geboren, zählt also jetzt 56 Jahre .
Im Jahr 1844 , nachdem er sein ; theologischen Studien aufeiner deutschen Universität beendet uuo den Grad eines
„ L !cenziaten " erlangt hatte, zu« Priester geweiht, erhielter dato eine Professur am hiesigen Geistlichen-Seminar ,welche er bis zur Besetzung der Pros . ssorenstelle« durch
römische Doktoren verwaltete . Im Jahr 1848 von de»
Polen zum Abgeordneten für '« Frankfurter Parlament er¬
wählt , zeigte er sich in seinen Reden immer als National¬
pole und blieb es, bi« er in nähere Berührung mit Koz-
mian kam, durch dessen Einfluß er Kanonikus und bald
auch Offizial wurde . In seiner neuen einflußreichen Stel¬
lung hat er mächtig mitgewirkt, die Ledochowski ' schen Plane
durchzuführen , welche darauf abzielten, aus dem niedere »
Klerus eine für Rom schlagfertige Kohorte zu bilden, die
verschiedenen Mönchs - und Nonnenorden bet uaS etnzu -
führen und die geistlichen Brüderschaften in Fluß zu brin¬
gen . Als Lohn htefür wurde er vom Papst 1871 zu«
Bischof von Eleusin konsekrirt. Seit dem Jahr 1866 hater der nationalen Sache gänzlich den Rücke « gewendet. Er¬arbeite :e seit jener Zeit ausschließlich für Rom und wurde
« it dem Prälaten Kozmian einer der Hruptmotoren der

S A« Naudt her Abgrunds.
(Fortsetzung au- Nr. 178 .)

Gerarb seufzte. ES war sehr Hut, alle diese Pläue über deu Haufeu
zu werfen ; Verderben und Elend in dm Schoß dieser angenehme»,
gastfreundlichen Familie hieelnzutragcn. Aber wü« konnte er machen?
Mußte er nickt jeden Brwei« von Wohlwollen , der ihm von Seiten
dieser Menschen erzeigt ward , al» eine aus sein Haupt gesammelte
Schaufel feuriger Kohlen betrachten? Ec fühlte sich gedrungen, diese«
Hau« zu «rrlafsro ; er konnte nicht länger bleiben , und doch war «
außer Stande , don hier « egzukommen ; wie sollte er e« beginnen ?
vielleicht vrrhals ihm der alle Dollar, der wunderliche, al .e Kauz, der
ihn hieh« gebracht hafte, dazu ; wenn er nur bald kommen würde !

„Ich muß in der That heute Abend noch fort, Fräulein Rowlando, "
sagte er endlich . „Ich habe Ihrem Bruder einen amtlich« Besuch ab¬
zustatten, und obschon Sie mir eine Freundlichkeit, ein Wohlwollen er¬
zeigen, für welche« ich Ihnen gar nicht dankbar genug sein kann, so
« vß ich doch gehen ! Möglicher Weise wüßte der Doktor e« für mich
so einzurichlen, daß ich noch dem Gasthsf hinunter gefahren würde»
sall« ich je nicht gehen kann."'

„E« ist ganz « Möglich/ versetzte Wiony. „Es wäre die reinste
Barbarei von uo«, wenn wir Sie gehen lassen würden . Nein , nein,
der Doktor wird ganz mein« Anficht sein. Ah , da ist er schon ! "'

Der alte Dicktor trat ohne «in Wort de« Gruße « in» Zimmer rrud
setzte stch , ohne dm Hnt abzunehmerr, vor dm Kamt», wo er in sehr
übler Laune die Kohlen mit de« Schüreisen anfznrühreu begann .

„Wer soll mir mm die hundert Pfund bezahlen? " rief er endlich .
„Welche hundert Pfund? " fragte Robertson.
„Ei nun, die hundert Pfand, welche mir versprochen wurde» , fall«

ich dm junge« Herr« ausstadel"
„Ah so ?" rief Winry und schlug die Hände zwawmm; »ja » da«

Hab' ich allrrding« ganz vrrg -ffen ; e« war wir au« dem Sinn gekom -

> mm, daß ich eine Beloh.iaag au«zesetzt hatte. — Oh » di« muß Pap»'
bezahle » I"

„Er will aber nicht !"
„Jruuu , er wird schon wollen , wenn ich mit ihm gesprochen habe,— d. h. wenn Sie ste verdienten ! Ich denke . Sie müssen sich mit

Owen Gvyar darein theileul "
„ Welcher Urfieml " rief der Doktor unwillig ; „ ich habe ja ste Beide

gefunden!'
„ Da« soll doch nicht heißen , daß Sie einen Prei« aus meine Auf¬

findung gesetzt haben, Fräulein Rvwlands ? " fragte Terard.
.O ja, da« habe ich . unter dem Drang de « Augenblicks, mein Herr.

Halten Sie dm« die Summe für zu hoch?"
.Allerding« , ich glaube nicht , daß ich hundert Pfund werth bin,"

»ersetzte Robertson. .Wenigsten« dürste c« mich große Müh« kosten ,
diese Summe auf mich selber autzunehmm . Oh , da- ist ja unbe¬
sonnen, wenn Sie e« näher erwägen . Fräulein l Warum sollten Sie
den« für meine Ausfi-.dusg bezahlen ?"

.Und glauben Sie, daß irgmd Jemand für nicht « und wieder nicht«
Sie ausgesucht hätte , junger Mann? " rief der alte Doktor grimmig.
.« Ir batten wahrlich kein Berlaagea nach Ihnen in- Aberhlrnant —
wir brauchten Sie nicht !"

.Ganz richtig , Doktor , und ebm darum werden Sie mit sich reden
lassen , dent' ich !" erwiederte Robertson lächelnd. .Hier ist eine Fünf»
pfund-Rste für Ihre Bemühmig, Doktor, und nnu erklären Sie mir.
daß wir quitt stas , und Helsen Sie mir «ach dem Gasthof hinunter-
gelangen, denn ich darf di« Güte und Gastfreundschaft de« Hrn. Row-
land« nicht länger mißbrauchen!"

.Oho, so habe« wir nicht gewettet, junger Herr ! " rief der Doktor
zoroig. »Behalten Sie nur Ihre Fünfpsnad - Note ! Glauben Sir denn,
e« habe Niemand eine Fünftfund-Noir in der Tasche als Sie ? Da,
schäum Sie 'mal her ! " sagte er und griff in die Rocktasche nach seine «
Päckchen Banknote», um sie de« staunenden Engländer unter die Rase

zu halte». Aber er tastet « umsonst darnach und drehte vergeben« alle
seine Taschen um .

„Haben Sie irgend etwa« verloren, Doktor?" fragte Robertson theib-
mend, als er da« Gesicht de« Alien immer länger werken sah..Verloren ? Nein zum Henker , ich bin rntmnl — ein ganze« Ber»
mögen ! — Hall !" setzte er dann mit einem selbstzufriedenen Grunze»
hinzu , . ich entsinne mich jetzt - ich habe mein Paket Banknote« i»meinem Ueberrock gelassen !"

. Das Geld wäre aber sicherer in der Bank, al« in Ihrem Neberrock.Doktor !" rief Winny.
„ Nun denn, Gott besohlen ! ich muß Sie nun verlassen , Fräalet«Rowlavd« ; Sie werden stch hoffentlich nicht einsullen lassen , Ihre»

Patienten tn den nächsten acht Tagen au-zehm zu lasse«, nicht wahr?"
»Und Sie werden nicht verfehlen, ihn in dieser Zeit täglich zu he»

such « ? nicht wahr , Doktor?" rief Winny und verabschiedete sich
nickend vnd lächelnd von Robertson , um dem Doktor da« Geleite Mgeben.

Serard vermochte Winny '« liebliche« Bild nicht au« seinem Geiste z»verbannen. Walliser Mädchen stad meist brünett und von dunkle«Haar, allein Winny war so weiß von Teint wie eine Me , mit rostftangehauchten Wangen wie eine Theerose , w>» eii-em üppigen, weichenröthlich-blonden Haar . Bei jeder Gemüth-bewegung wechselten die
frischesten Farben ans ihrem Heftern , pikanten und lieblichen Antlitz.Sie war »su mittlerer Größe und »ohlgermibeter Gestatt und trn»stch « ft all der Freiheit und Anmnih einer Berzvymphe. Wir ste sich»so i« Zimmer Hern« zu thu» gewacht, hier die Stühle versetzt , dortein Kiffen aufgeschüttelt oder da« Kamins«»« geschürt , hatte Ger« Pden Gedanken nicht zu unterdrücken »muocht, daß solch ein Mädchen,» am e« zur Leben-gefährtin zu gewinne« wäre, ein Glück und
sein und dem Mann ihr« Wahl dm ganzen Lebm««eg verschöne »würde.

(Fortsetzung folgt.)



tzerüchtigteu vier Kostener Punkte, welche bewiesen , daß die
Jesuiten bei unS sehr weitgehende politische Plane hatten.
Diese Plane scheiterten bekanntlich , denn die große Masse
der Natiovalpolen wollte von einer Herrschaft der Jesuiten
und von einer politischen Führerschaft der Geistlichen Nicht¬
wissen. Nach der Ausweisung der Jesuiten au- unserer
Provirz wurden bekanntlich sämmtliche Bewohner der Dom-
Insel Nationalpolen und Janiszewski war keiner der Letz¬
ten, der die Farbe wechselte . Durch diese- Manöver ge¬
lang es, viele wirkliche Nationalpolen in da- ultramon-
taue Lager zu ziehen , weil sie sich bereden ließen, daß die
polnische Nationalität nur durch ihre enge Verbindung mit
Rom gerettet werden könne . Seit der Verhaftung de- ehe¬
maligen Erzbischofs Grafen Ledochowtki maßte sich JaniS-
zewski ganz dessen Würde an und vertrat ihn in rein welt¬
lichen wie in kirchlichen Angelegenheiten vollständig. Hie¬
durch zog sich der Prälat mehrere Prozesse zu, von denen
einer noch schwebt und erst am 4. k. M . entschieden wird,
während die andern ihm eine bedeutende Geldstrafe zuge¬
zogen haben, welche er nicht bezahlen wollte und die er
nun durch eine fünfzehnmonatliche Haft in Kozmin ver¬
büßen wird.*

lH A«S Kurheffeu , 30. Juli . Während die klerikale
»Fuld. Ztg." einen total mißglückten Versuch gemacht hat,
die Nachricht des »Fr. I . * zu demrntiren , daß bet den
Ultramontanen Sammlungen für Don Carlo - ver¬
anstaltet würden, versicherte der „ Fold. Anzeiger*

, in der
Druckerei der „ Fuld . Ztg. " (Akttendruckerei) sei ei» Zirku¬
lar in Briefform gedruckt worden , in welchem zu Liebes¬
gaben für Do« Carlos aufgefordert werde . Von Silber¬
groschen sei in dem betreffenden Zirkular keine Rede , eS
figmirten in der betreffende » Rubrik nur Thaler . Ob das
Zirkular dazu benimmt sei , in

^
Fulda oder in Rotenburg

oder an drittem Orte benützt zu werden , darüber konnte
der Gewährsmann des »Fuld . Anz.* keine bestimmten Auf¬
schlüsse geben.

Z Straßburg , 31. Juli . Zu der am 10. August dahier
statlfindenden Lehrer - und Lehrerinnenprüfung
sind sehr zahlreiche Anmeldungen eingelaufen und laufen,

-vbschon der Termin zu diesen Anmeldungen verstrichen ist,
solche noch täglichein. DerReichStagS-Abgeordne!e,Hr. Teutsch,
versendet so eben in vielen Exemplaren eine gebrockte Fort¬
setzung seine- mit de« Zaberner Kreisdirektor unternom¬
menen Straußes . Die Brochüre zählt nur wenige Seiten,
beutet da- persönliche Gebiet mit ironisch sein wollenden
Redewendungen ganz ungeheuer aus und bringt zur Sache
gar nicht- bei , als die Aeußerungen eines Polizeidieners und
dreier Bürgermeister, die jedoch in ihrem harmlosen Inhalt
eigentlich erst recht feststellen, daß im Kreis Zabern bet An¬
laß der Reichstags Wahlen so wenig eine amtliche Beein¬
flussung stattfand, als überall anderwärts. Hr. Deutsch aber
bleibt dabei stehen , daß der bet „unseres früheren Kai¬
ser- Zeilen" amtirende Unterpräfekt von Zabern bei der
letzten ReichStags-Wahl durch den Kreisdirektor in seinen
Mitteln übertroffen worden ist. Wer das letzte Wort in
dieser Sache haben wird, läßt stch leider noch nicht absehen ,
da Hr. Teutsch den Kreisdirektor bei Verlust seiner Wrrth-
schätzung kategorisch auffordert, »alle seine neueren Briefe und
insbesondere seinen letzten (?) und seinen heutigen in sein (de»
KreisdirektorS) offizielles Blatt gefälligst eimücken zu lassen ."

Daß am Schluffe seiner Episteln Hr . Teutsch die »schlechte
Auswahl einiger seiner Ausdrücke " mit seiner »unvollkom¬
menen Kenntviß der deutschen Sprache entschuldigt, nehmen
wir als die selbstverständliche Randverzierung aller Teutsch '-
schen Verlautbarungen resignirt mit in den Kauf. Keines¬
falls. wir entnehmen das der angeführten Flugschrift, hat
der Abgeordnete für Zabern seit dem 18 . Februar d . I .
Rückschritte im Deutsche« gewacht .

t Metz, 31 . Juli . In Beziehung aus das gesellige
Leben herrscht hier in unserer Stadt gegenwärtig unge¬
wöhnliche Stille . Eia Theil der Bevölkerung hat stch auf'S
Land zurückgezogen oder ist in die Bäder gereist ; der Zu¬
zug von Fremden hat dagegen seit einigen Wochen bedeu¬
tend nachgelassen . Einige Abwechslung in das einförmige
Alltagsleben bringen die Waldfeste, welche an den letzten
Sonntagen in dem zwischen MoulinS und Amanvillers
gelegenen schönen Thal von Monvaux abgehaltcn wurden.
Auch für nächsten Sonntag ist eine solche mit Pferde¬
rennen verbundene Festlichkeit in Aussicht genommen, welche
voraussichtlich zahlreiche Theilnehmer finden wird. Den
französischen Zeitungen find solche gesellige Vereinigungen
natürlich ein Dorn im Auge, da sich an ihnen auch die
einheimische Bevölkerung betheiligt. Jene wollen unter
allen Umständen das französische Publikum auf dem Glau¬
ben lassen , daß die einheimischen Elsaß- Lothringer nichts
Anderes zu thun hätten, als die Lostrennung von Frank¬
reich zu beweinen, und daß sie dabei ängstlich besorgt seim,
jede Berührung mit den »Fremden"

zu vermeiden . Solche
Behauptungen , wie sie mit einer gewissen Regelmäßigkeit
in der französischen Presse auftauchen , zu widerlegen, ver¬
lohnt stch übrigen« nicht der Mühe, da ein Besuch der
öffentlichen Spaziergänge und Vergnügungsorte genügt,
»m sich zu überzeugen, wie weit sie von der Wahrheit
entfernt sind. — Nach eben veröffentlichterBekanntmachung
ist für Mai 1876 eine in hiesiger Stadt abzuhaltende
laudwirthschaftliche Ausstellung in AuSstcht ge¬
nommen.

Ellwangeu , 30 . Juli . Der »N . Frf. Pr ." wird von
hier geschrieben : »Mit großer Spannung sah man, nach¬
dem Bischof v. Hefele der Wahl des Stadtpfarrers vr.
Schwarz im hiesigen Landkapitel die Bestätigung versagt
hatte , der auf hmte ausgeschriebenen neuen Wahl entgegen.
Noch in den letzten Tagen war von Schwarz und seinem
AuhangTdie Parole auSgegebeu worden : »der faule Frieden
zwischen dem Staat und der Kirche in Württemberg müsse

- endlich ein Ende nehmen, es handle stch nicht um den Bi¬
schof Hefele. sondern um die Kirche Jesu Christi! " Allge¬
mein galt die Wiederwahl von Schwarz als gesichert. Um

so größer war für uns außen Stehende die Ueberraschung ,
als heute der Pfarrer S chmid auf SLönenberg zum De¬
kan gewählt wurde. Schmid ist als ein unbedingte- W rk-
zeug des Gegenbischofs Schwarz bekannt , weßhrlb diese Wahl
als eine neue höhnende Herausforderung des Hrn . v. He¬
fele angesehen wird. Dabei erregt es nicht geringe- Auf¬
sehen , daß in der Nacht vor der Wahl der Bischof von
Eichstädt auS Bayern hier erschien, bei Or. Schwarz Quar¬
tier nahm und sich dem erstaunten Publikum im Bischofs¬
ornat zeigte. Ob damit dem schwankenden KuralkleruS im-
ponirt werden sollte ? — Man ist natürlich auf den wei
teren Verlaus der Dinge sehr gespannt."

lH Aus Bayern , 30 . IM . In Kiss in gen wächst die
Kurlifie mit jedem Tag mehr. Namentlich ist die hohe
Aristokratie stark vertreten. Vor den Kolonaden an der
Rotunde findet man außer der Fürstin BiSmarck, deren'
Tochter und Sohn die verwittwete Ministers» Lsidentin
Ratazzi , geb. Bonaparte Wyse , neben der Gemahlin des
italienischen Ministers Minghettt , den preußischen Minister
Graf Eulenburg und Graf v. Werthern, Napoleon Bona-
parte- Wyse, Gutsbesitzer auf Schloß Waterford in Irland,
den Brudersohn des letztverstorbenen Napoleon und seit
kurze« die k k. Hoh. Herzog Karl Theodor und Max
Emarmel in Bayern . — Angesichts der Verdächtigung des
bayrischen Richterstandes durch die »Sperr. Ztg." ist eS
gewiß von großem Werthe, daß Fürst Bisuurck selbst durch
seinen Sohn Herbert dem Landrichter Debon, dem ja die
» Spenersche Zeitung " vor Allem Böswilligkeit und Un¬
korrektheit in der Untersuchung und die daraus abzuleilende
Freilassung HanthalerS vorgeworfev hatte, seine Hochachtung
und das Bedauern über die ungerechtfertigten Angriffe
hat aus sprechen lassen . Bemerkenswerth ist, daß Bismarck
selbst den tiefgekrankten Landrichter Debon , der nicht-
weniger als eine politisch bedeutende Persönlichkeit ist, son-
sondern sehr für sich lebt , hat ausforden lassen , Klage gegen
die »Spen. Ztg .

" zu stellen. ES kann dies natürlich nur
Seitens des Justizministers geschehen, und jedenfalls ist dem
ein Stein vom Herzen gefallen ; daß Bismarck selbst die
Initiative gegeben hat. In ganz Bayern wird die dem
Landrichter Debon bewiesene Artigkeit Seiten» Bismarck'-
angenehm berühren.

8 München , 31. Juli . An den Sitzen der Kreis¬
regierungen werden zur Zeit Berathungen über die vom
Minister des Innern bei den letzten Budgetverhandlungen
wiederholt in Aussicht gestellten Gesetzentwürfe zur Re¬
form der inneren Verwaltung gepflogen. Dem
Vernehmen nach sollen die Gesetzentwürfe, bezhw . Resorm-
entwürfe eine wesentliche Erweiterung der Selbstverwaltung
durch Betziehung von Beisitzern bürgerlichen Charakiers so¬
wohl in erster Instanz (als BezirkSräthe unter Leitung der
Bezirksamtmänner) als auch bei den Kreisregierungen (als
KretSräthe unter Vorsitz des Regierungspräsidenten) ins
Auge fassen . Als oberste Instanz für Verwaltungsrechts -
sachen soll das schon wiederholt den Kammern proponirte
Institut eines VerwaltuugSgerichtShofs und gleichzeitig mit
der Reform der Verwaltungsrechtspflege eine Revision des
Distrikts- und LaudrathS Gesetzes in AuSstcht genommen
sein. Mit der Durchführung dieser beabsichtigten Reformen
würde Bayern sich dm Staaten anreihen , welche wie Ba¬
den, Hessen rc schon länger , und Preußen in neuerer Zeit
(durch die neue Kreisordnung) ihre innere Verwaltung auf
der Bast» einer möglichst weilen Selbstverwaltung reorgani-
strt haben.

* Kisfingen, 30. Juli Der gestern erwähnte Artikel de-
„ Nürnb . Korr. " lautet : Ueber Hrn. Landrichter Debon
in Kisfingen, einem der von der „ Spmerschen Zeitung "
verleumdeten bayrischen Richter, welcher in der Untersuchung
über das Attentat den ersten Angriff hatte , erfahren wir
aus zuverlässiger Quelle Folgendes : Hr . Landrichter Debon ,
welcher nach den Kisstnger Mitteilungen der „Spen . Ztg."
» stch namentlich bei den letzten Wahle « aiS eines der
Häupter der hiesigen ultramontanen Partei beihätlgt" haben
und „als solches hier zu Lande bekannt " fein soll, steht
jeder ultramontanen Parteibestrebung wie überhaupt dem
politischen Getriebe fern, liest kein ultramontanes Blatt,
gehört weder einem katholischen »och sonst einem poliltscheu
Vereine an , hat stch nie an einer Wahlagitation betheiltgt,
niemals im klerikalen Sinne gewählt und bet der letzten
ReichStagS- Wahl sogar wegen Krankheit gar nicht gewählt.
Die wenigen Musestunden, welche ihm sein Beruf übrig
läßt , widmet er historischen Studien, wovon unter Anderm
zwei in dem „ Archiv deS historischen Verein» von Unter-
franken " erschienene Abhandlungen Zeugniß geben . Wege«
einer weiteren, dem Großherzog von Baden zu An¬
fang d. I . dedicirten historischen Arbeit hat er von diesem
Fürsten ein äußerst auszeichnendes Handschreibennebst einem
kostbaren Brillanirtng erhalten. Die Angabe der „ Spen.
Ztg "

, die Vernehmung de- Fürsten Bismarck durch Hrn .
Debon habe „ hauptsächlich zum Zweck gehabt , zu konstati -
rm, wie large der Fürst arbeitsunfähig sein würde," ist
unwahr : der mit Bezug auf den objektiven Thatbestand de»
Mordversuchs aufgenommene Wundschau- Akt enthält keine
Sylbe don Konstatirung einer Arbeitsunfähigkeit . Hrn.
Landrichter Debon ist übrigens von dem Fürsten Bis¬
marck selbst eine glänzende Genugthuung zu Theil gewor¬
den. Am 27 . d . erschien nämlich in dessen Wohnung der
Hr. Gras Herbert v. Bismarck, des Reichskanzlers älterer
Sohn, um demselben im speziellen Aufträge feines Hrn.
Vaters dessen tiefstes Bedauern über den Hrn . Debon durch
den fraglichen Zeitungsartikel widerfahrenen Angriff aus¬
zudrücken : der Fürst-Reichskanzler habe die Uebrrzeugung
gewonnen, daß Landrichter Debon mit vollkommener Unbe¬
fangenheit seine Schuldigkeit gethan ; er (Debon) möge stch
durch solchen Angriff nicht im mindesten beunruhigen lassen
und sofort Strafantrag stellen."

Oefterreichifche Monarchie.
SS Wie» , 31. IM . Eine von London aus hierher

gerichtete Anfrage, ob nicht vielleicht, für dm Fall der Ent¬

sendung eines deutschen Geschwaders in die Gewässer
von BiScaya , die österreichische Regierung eine Veranlassung
finde, auch ihrerseits Kriegsschiffe dorthin zu dirtgiren, wie
England zu thun entschlossen sei , ist dem Vernehmen nach

'
einfach verneinend beantwortet worden .

Frankreich .
j-j- Paris , 30. Juli . I » der Regierung nahestehenden

Kreisen heißt es, die Regierung hätte in Madrid ange¬
zeigt, sie würde die dortige Regierung anerkennen , sobald
die nordischen Großmächte in dieser Beziehung zu
einem Einverständniß gelangt seim . (So die neuere Les¬
art ; gestern war von den nördlichen spanischen Provinzen
die Rede.)

Pari - , 30 . Juli . (Köln . Ztg.) Die spanischen An¬
gelegenheiten werden noch fortdauernd lebhaft bespro¬
chen. Die » Republique franyaise"

z. B . schreibt heute :
»Die Regierung des Präsidenten der Republik scheint ent-

, schloffen, den Lamentationen (der karlistenfreundlichen Blätter)
! k irr Gchör zu schenken. Sie hat erst ganz vor kurzem
! fünf ihrer Agenten ab gesetzt , die wegen ihrer Gefälligkeiten

gegen die Karlisten bekannt waren. Sie hat ferner eine
strengere Ueberwachung nicht nur auf der Grenzlinie , son¬
der » auch in den Häfen anbesohlen. Indem sie so ver¬
fährt, hat die Regierung ein Zeugniß ihrer Weisheit ab¬
gelegt, denn sie weist den Vorwurf zurück, das Prinzip der
Nicht-Intervention verletzt zu haben u. s. w. Die „ Repu¬
blique franyaise" schlägt diesm Ton sicherlich nicht ohne
Gründe an. Und die „LibertL" schrieb vor einigm Tagen :
» Wir wüßten nicht , daß Hr. v. Nadailhac unabsetzbar oder
unersetzlich wäre. Wenn die Beamten weniger ^uf ihre In¬
struktionen als auf ihre politischen Liebhabereien achte», setze
man sie ab I " Gestern schreibt sie : »Die bestimmtesten Wei¬
sungen sind auSgetheilt worden. Hr. v. Nadailhac hat da-
bewegliche Personal der Brigaden merklich vermehrt; Be¬
schlagnahmen in großer Zahl haben stattgesunden; Kom¬
battanten find gefangen genommen oder interntrt worden ;
jede Versammlung karlisttscher Führer oder Soldaten, selbst
ohne Waffen, wurden verboten; man hat die Uebungen der
Karlisten verhindert ; mit einem Wort, Frankreich hat seine
Pflicht als neutrale Macht gethan. " Also auch hier plötz¬
licher Umschlag zu größter Befriedigung . ES verdient
vielleicht bemerkt zu werde« , daß bei alledem , so sehr
die Regierung ihr Verfadren als antikarlistisch hinstel-
lm läßt , doch der Begriff der „Neutralität "

stch ganz
leise in der Art einschleicht , als ob die Karlisten und die
Republikaner in Spanien gleichberechtigte kriegführendePar¬
teien wären , denen gegenüber das Ausland dm einfachen
Standpunkt der Neutralität innezuhalteu hätte ; in Wirk¬
lichkeit find sie räuberische Jnsurgentenbanden , die nicht
auf gleichen Fuß mit der spanische » Staatsmacht gestellt
werden sollten.

6 .8 . Paris , 31 . Juli . Bor Eröffnung der Sitzung der
Nationalversammlung sprach man in den Gruppen
derselben viel von der Note des „ Officiel "

, bezüglich de¬
ichten Hirtenbriefes des Erzbischofs von Parts . Meh¬
rere Mitglieder der Versammlung der Chevan- lLzers spra-
.chen von. nichts weniger, als eine Interpellation an die Re¬
gierung über diesen Gegenstand zu richten . Aber man muß
annehmen , daß nach den Erklärungen , die Hr. Dtcaze -
mehreren Deputaten der Mehrheit gab , Erklärungen, die
überall zirkulirten , daraus nichts werden wird. Der Mi¬
nister der auswärtigen Angelegenheiten erklärte auch wirk¬
lich, Msgnr . Guibert habe sein Bedauern über die Ausle¬
gung ausgesprochen , die man seinem Hirtenbriefe gebe. Er
fügte hinzu, die Note im AmtSblatte wäre durch keine Re¬
klamation einer ausländischen Regierung hervorgerufen wor¬
den uns gehr von der Initiative deS KablnetS aus .

Trotz dieser Erklärung n will man durchaus auf der Linkm
wissen , die Note wäre auf eine direkte Reklamation Italien »
eingerückt worden , jedenfalls hat sie aber derart allen Jnter-
pellatloucn die Aussicht benommen . Einige Chevau- ligerS
haben ausgesprengt, die zur gemäßigten Rechten gehörende»
Minister wollten stch zurückziehen . Diese Eventualität ist
aber mehr als zweifelhaft.

Ja Betreff der Interpellationen bemerken wir , daß eine
wirklich in Aussicht steht , nämlich die von Hrn. Brisson
über die Haltung , welche die Regierung zu nehmen denkt,
sollten stch während den Ferien neue monarchische Demon¬
strationen zeigen .

Gambetta eröffnet « die Sitzung mit einer langen Rede
gegen die Vertagung; Hr . Clapier antwortete ihm. Die
HH. Henri Brisson , de Franclien , Gobain und de Ciffey
sprachen nach einander , worauf die allgemeine Diskussion
geschlossen wurde . Hr. Lang vertheidigt ein Amendement
zu Gunsten der Anfhebung des Belagerungszustandes . Rach
der Diskussion mehrerer anderer Amendements beschließt die
Nationalversammlung mit großer Majorität, stch zu verta¬
gen und die Dauer der Ferien aus die Zeit vom 6. Aug.
bis zum 30. November sestzusetzen.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 1 . Aug. In Folge vo« Ueberschwemmung

iß der Vahr.verkchr der Schweizerischen Nordost- Bahnstrecke Sulgen -
Müll he im gänzlich unterbrochen. Dir Störung wird vorausflcht »
lich einige Tage dauern .*

8 .Ü.6 . Karlsruhe , 29. Juli . (Sitzung d°.» Gemeinderaih» uni«
Borfitz de« Oberbürgermeisters Lauter . ) Die Seneraldirektion thrilt
mit, daß sie die Kost« für die Fahrt der deutschen Journalisten
von Baden hieher der Stadt Karlsruhe nicht au frech»« , sondern auf
stch behalten weide . Der Gemeinderaih spricht dafür seine» Dank au».
— Kranz Loisset bittet um Grlaubntß , in den Monat« November
und D -z -mber d. I . eine Reihe von Vorstellung « in der höher« Reit¬
kunst, Pferdedriffur und Gymnastik dahier geben znidürs« . E» wirb
beschloss « , vorerst bei d :m Borstand de« hiesig« Pferde,ucht -Bereiu»
au, »frage« . ob für besten Lokal für kommende» Späljahr nicht schon
eine Gesellschaft von Kunstreitnn angemeldet ist. — Die Metzger -

Genossenschaft bittet , die städt . Fleischbänke vorerst zu



beschränken und »ach rrzielt-m Resultate solche bl» auf weitere« auszu - ^
heben . E« wirb irwlekert, daß die Gemeindebehörde nicht die Befug- i
^ ß Hab« , Jemanden den Besuch de» Wschmmarkle« behuf« de« Ber« ,
kâ i» st'"" Waare zu verbieten ; di« Zb ! der städtischen Fleischbänke
soll übrigen« auf die jitzige Zahl 6 beschränkt bleiben. >n die Fleisch -
Beschauer sei Weisung ergar gen, in der bisherigen strengen Kontrole der
Qualität de« Fleische« fortzufahren.

-s- Au « Baben , Ende Juli. Die Genenrung de» Hrn . Profeffor
Vr . Schultz von Straßburg , früher iu Basel , al« Nachfolger von
Prof. vr . Holtzmann in Heidelberg ist von unserer badischen Geistlich¬
st mit sichtlicher allgemeiner Befriedigung vernommen worden. Sin-
« al freut man fich , daß c» so rasch gelungen ist , einen geeigneten
Nachfolger zu finden, sodann daß dessen Wahl al» eine Berücksich¬
tigung der konservativen Richtung der Theologie
sich zu erkenne » gibt , doch im Etnverständniß und aus
Antrag der F .kultät , womit der wissenschaftliche und versöhnliche Cha¬
rakter de« Manne« wohl verbürgt sein dürfte . Auch da» auf der Lu¬
tz isteu Rechten stehende , Ev. Kirchen - und Volksblatt ' , welche« natür¬
lich einen kampflustigeren und schärferen Vertreter seiner Theologie ge¬
wünscht hätte, muß gestehen : »Hrn. Prof. Schultz geht der Ruf einer
durchaus achtungiwerihen Persönlichkeit voran« , wa« un» hinsichtlich
seine« Einflüsse« aus die ßudirende Jugend Gute« hoffen läßt , wenn
auch allrrding« unsere gerechten (?) Grwartuugm durch dies« Ernen¬
nung nicht befriedigt worden find, da derselbe nach seinem theologischen
Standpunkt der BermittlungStheologie angehört , und zwar ziemlich
»ach link« neigend. ' Eine volle Befriedigung de« genannten Blatte«
wird ebensowenig möglich sein , al« z. B. der .Psälz. Bote ' fich in
einem entsprechenden ähnlich« Falle vollständig befriedigt fühlen würde.
Aber diese Blätter «präsentsten doch immer mehr nur noch die erstem«»
Führer von Parteien , deren Grs« de« gehässige « Streilen« müde ist .

8 Heidelberg , 31 . Juli . Der hiesige Pctvatdozent der Zoologie,
Hr. vr . Koßmann , erhielt von der Berliner Akademie der Wiffen-
schasten die Somme von 2066 Thalern zur Verfügung g>stellt behuf«
einer Reise an da« Rothe Meer und Untersuchung von dessen Fauna .
Derselbe Gelehrte war schon früher auf der zoologischen Station in
Neapel mit ähnlichen Arbeiten längere Zeit beschäftigt. — Im Anfang
dies « Monat« wurde hier von der Spargesellschaft für Land¬
gemeinden de« ehemalige» Unterrheinkreise« die statutenmäßige General¬
versammlung unter dem Vorsitze de« derzeitigen Direktor« , de « Hrn.
Oberrechnunglrath « Muth, abgehalten. Da« Vermögen dieser Gesell¬
schaft betrug am letzten Jahre- schluffe 850,OM fl. und der R -servefond
über 50.060 fl. — Nachdem die Gemeinde die nachträgliche Beiziehung
der Rheinischen Ga « gesellschaft mit ihrem hiesigen Grund-,
Häuser- und Gewerbsteuer- Kapital zu de» städtischen Umlagen im Pro-
»«§»«8« glücklich erstritte« hat , soll nun auch die Ultramarin -
sabrik mit ihrem Gesawmtsteuerkapital dazu herangezogen werden.
— Gegenwärtig werden hier neue Listen über die bei den KreiS-Wahl-
» ännerwahlm Wählbaren und Wahlberechtigten unter der Einwohner¬
schaft aufgistellt. — Da» der Stadt gehörende Speirrer Hofgut ,
dessen gute Restauration der herrlichen Lage im Gebirge und der leich¬
ten Erreichbarkeit wegen ei« sehr beliebst « Ausflugsziel für Fremde
und Einheimische bildet , hat seinen Pächter kürzlich durch den Tod ver¬
lor« . Aus ei« von Sachverständigen erhobene« Gutachten hin , nach
welchem der Stand diese« Tute« in Folge der klimatischen Lage und
der Vodenverhältnifse kein ganz zufriedenstellender sein soll , hat der
Gemeinderath beschlossen, da« ganzeGut, um e« so weit als möglich in
« tragsfähigen Stand zu s- tzev, in Srlbstadministration zu nehmen. Auf
Grund de« Gutachtens soll ein daz« geeignet « Theil de- Gute « zu
Wald u«d der andere zu Wiesen angelegt , die Restauration ab« von
jene« getrennt und nebst einem zur Unterhaltung de« nöthigen Vieh,
stände« genügenden Stück Wiesengelände gesondert verpachtet werden.
— Dir Präsident de « ZentralauSschuffe« de« badischen landwirthschafil .
Verein«, Hr. vr . Herth hin , hat jüngst die Abficht geäußert , diese
Stelle ntederzulegen, fich ab« durch den dringenden Wunsch sämmt-
licher Ausschuhmitglied« bestimmen lösten, genannt ;« Amt » och weiter
g» führen. Dir Verein hat einen »mm Generalsekretär in der Per¬
son de « Hm. Kaufmann Märkel ia Durlach « halten . — Ja der
letzten Woche wurde von den hiesigen , selbständig arbeitenden Schuh¬
machern «ine Versammlung abgehalteu , um über Verbesserung da
materiellen Lage ihre« Gewerbe« zu beratHerr, wobei von einem Frank¬
furter Zunstgenrffm eia längerer Vortrag gehalten wurde.

A Mannheim , 30. Juli. Di« Thomson « brücke , die be¬
kannte alte Drehbrücke zwischen dem Zollhafen und dem Winterhafen ,
wird , sobald der Berbindung «kanal , der jüngst zum Gegenstand de«
Streite» wurde, -«gestellt ist , in Wegfall kommen. Bi« dahin ab«
hat sie einen großen Theil de« Verkehr« nach d« Mühlau zu vermi !»
telv, insbesondere al- Hariptz»fahrt zum Zentral-Gütnbahnhof. Da
sie ab« sehr schmal angelegt ist , werden gegenwärtig zwei feste Trot¬
toir« zu beiden Seilen angebracht, um den Berkehr der Fußgänger
auch bei stärkster Frequenz der Führwerke offen zu halten . Die Arbei¬
te» am Berbindung -kanal find inzwischen noch nicht wird« ausgenom¬
men worden. — Da« im »olle» Rheine gegenüb« der Ludwig-Hafen«
vadearstalt gelegene städtische Freibad erfreut fich einer äußerst
starken Frequenz. Dabei zeichnet r« fich vor den andern hiesige « An¬
stalten durch den stärkere» Strom und durch ganz vortriffliche Douche-
»orrtchtuugen au«. E« find sechs Bassin», je zwei für Knaben , Jüng¬
linge und Männer, und die nöthigen AnkleiderLume vorhanden , und
ist di« ganze Anstalt sehr schmuck und reinlich gehalten. Sobald b«
Weg über die Echleußenthorr gangbar sein wird , dürfte da« Freibad
wohl eine» noch zalreicheren Besuch au« dem Westende der Stadt, wel¬
che« dahin weit » LH« hat, al« nach den andern Schwimmanstalten ,
empfang« . Zur Zeit ist der Zugang zu demselben noch zeitraubend
»vd beschwerlich.

2s. Mannheim , 31. Juli. Blinder Eifer schadet nur ! An eine«
Sonntag Abend im Febr . d. I . verführten einige Schuhmachergrsellrn
in Neckarau nach der Polizeistunde Lärm auf der Straße. Zwei
erst 14 T - ge im Amte befindliche Nachtwächter, welche auf fie stießen,
gebraucht« statt ruhig« Ermahnung Schimpfworte , sprachen von her«
gelaufenen Lumpen n. s. w. und , al« fich die Bursch« die« nicht ge¬
fallen lasse» wollten » wnrde zuerst Einer , dann rin Zweit« derselben
von de» Nachtwächtern mit Stöcken mißhandelt , so daß bei Beide»
kürzere Arbeitsunfähigkeit riutrat. Der Bezirksrath Schwetzingen ver¬
sagte zwar dir Zustimmung zur gerichtlichen Verfolgung diese« Amts¬
vergehen« , da solche« nur allzu großem Diensteifer entsprungen sei,
allein da» Ministerium de« Inner» ließ der Justiz freien Lauf und
die beiden Nachtwächter wurden heute d« Körperverletzung im Amte
für schuldig «klärt , jedoch «nt« Zulassung mildernder Umstände, und
der schwerer Gravirte zu 10 Tage», d« andere zu 3 Tagen Sefängniß
vrrnrthetlt.

4 Offenburg , 31 . Juli. Nächsten ^onniaq , den 2. Aug. » feiert
der hiesige Militärverein sein erfijlhiige « Stiftungsfest .
Rach dem Eintreffen d« zur Festst!« geladenen auswärtigen Vereine
fiadet Nachmittags 3 Uhr ein Umzug durch di» Stadt und nachher
Bankett im Zählingerhof -Garten statt. Abend« Beleuchtung de« Gar¬
ten« und gesellig« Unterhaltung d« B-rein - mitglieder und ihrer An¬
gehörigen. D« Mililätverri» hat ia der kurzen Zeit seine« Bestehen«
eine für hiesige Verhältnisse außerordentliche Zahl aktiver und passiver
Mitglied « gewonnm u d zur Berherilichuug de: patriotischen Feste,
sowie dir H :bung de» nationalen Sinnes in Stadt und Land sein er¬
hebliche« Scherfleiu beigrtrazen. — Heute wurde da« Programm
de » hiesigen Proghmnasium « vom Schuljrhr 1873 - 74 auSze-
geden . An der Anstalt wirken außer dem Direktor 5 Professoren, so¬
wie 4 Fachlehrer (mit Einschluß de « «vaug. ReligionelehrerS ). Zu
den vom letzten Schuljahr gebliebenen 89 Schülern traten neu «in 36,
so daß die Gesammtzrhl 125 betrug ; hievon gingen im Laufe de»
Schuljahres 11 ab, bleib « also am Schluffe 114 Schüler (nach de»
Konstsfionen 85 Katholiken, 20 Eoaugelische, S Israeliten) . Von dm
7 letztjährigen Abiturienten setzen drei ihre Studien in ein « Gymna¬
sialprima fort, 2 gingen zum Steuerfach, 1 zum einjährigen und 1
zum dauernden Militärdienst . Au« dem BerwaltungSrathe schied der
Präsident und frühere Ephoru«, Hr. Oberamtmann Montfort, iu Folge
seiner Ernennung zum Stadtdirekioc ia Bruchsal au«. E ne wissen -
schriftliche Beilage wird spät« auSgegrbea werden. Die öffentlichen
Prüfungen staden Mittwoch den 12. und Donnerstag de» 13., der
feierliche Schlußakt Freitag den 14. August statt.

« Offenburg , 31. Juli. Als Antwort auf die Glück¬
wunsch - Adresse , welche der hiesige Gcmeinderath an den Fürst-
Riichkktwzl« « ließ » ist folgende « Schreiben vom auswärtigen Amt io
Berlin hier eingetrofstn :

Bulin, den 28. Juli. Der Herr Reichskanzler Fürst von Bismarck
hat mit lebhafter Gmugthunog Kenntviß des geehrten Schreibens vom
15. d. M . genommen , iu welchem Eo. Hochwohlzeborrn i« Namen
de« GemeindeiathS von Offeubu- g Ihre Theilnahme an der abnmalt .
gen gnädigen Bewahrung feine« Leben« vor Mvkderhand ausgesprochen
haben, und wich beauftragt , für diese Kundgebung den herzlichsten und
aufrichtigsten Dank» dessen persönlich n Ausdruck Seine Durchlaucht in
Folge ärztlicher Anordnung fich »eksag 'n muß , Es . Hochwohlgeboren
zu übermitteln . Ich benütze mit Vergnügen diesen Anlaß zur Ver¬
sicherung meiner ausgezeichnete » Hochachtung. Der Staatssekretär de«
auswärtigen Amte« : v. Bülow .

Vermischte Nachrichten.
— Straßburg,31 . Juli. Mau liest in der .Nat -Ztg . ' : . Be¬

kanntlich geht d« Bizekönig von Egypten damit um , in Kairo
einen internationalen Gerichtshof zu « richte» , für wel¬
chen eine Anzahl Mitglieder au- den verschiedenen europäischen Staate»
aaSgewählt werden sollen. Die Bedingungen find, außer d« juristisch«
Befähigung , Kemitntß der italienischen und französischen Sprache , in
welchen beiden Zungen die Verhandlungen geführt werde » sollen. Ei«
jährliches Gehall von 30,OM Fr. und eine Summe von 25 OM Fr.
für UeberfiedeluugSkoste » soll die Bedenken beschwichtigen , welche gegen
die Uebernahme eines solchen Amte - vorhanden sein mögen. Wie un»
mitgeiheilt wird, soll dem reich- ländischen Richterstand die Ehre zu Theil
werden, das deutsche Mitglied für diesen Gerichtshof abzugeben. Der
Graf Marogna , ein getorn « Bayer, welcher die geforderten Eigen¬
schaften iu fich vaeinigt und außerdem noch die Manieren eines voll¬
endeten Weltmannes besitzt , wird schon im Laufe diese« Jahre« seine
Stellung al« Kammerpräsident bei dem Landgericht ia Mülhausen auf¬
geben und nach dem Lande der Pharaonen wandern. Die Wahl wird
allgemein al« eine sehr glückliche bezeichnet .

'
— Wie » , 23 . Juli. Baron Anselm Rothschild , d«

gestern in Töbling Nach langjährig « Nerver.kranheit au« de« Leben
geschieden, war der Eakel de« Begründer« der -roßen Geldiynastie und
hielt sein Leben laug treu an den geschäftlichen Traditionen de« Hause«
fest. Ein Sohn Salomon« v. Rothschild , war er am 29 . Januar 1803
zu Frankfurt a. M . geboren . Sr besuchte durch einige Zeit die Ber¬
liner Universität , widmete fich aber schon 1820 der kommerziellen Lauf¬
bahn im Hause seines Oukel« , de« Paris« Bai quin« Janu«. Al«
d« Chef de« Frankfurt « Stammhauses , Anselm M-ier, im Alt« schon
sehr vorgerückt war, betheiligte « fich eine Zeit lang an d« Führung
der Geschäfte , bt» er im Jahr 1855 »ach Wien üderfiedelte. Seit die¬
ser Zeit hielt er fich , mit AnSvahwe der Sommersaisou , hier auf, er¬
warb da« Bürgerrecht und « richtete fich einen prachtvollen Sommerfitz
in SchillerStof in Schlesien. Am 18. April 1861 wurde er auf Lebens»

! bau« in das Herrenhaus berufen » wo er im Ith : 1864 al« Bericht-
« statt« über die Reduktion, de- Silbnanlehen« fungirte. Ec hielt fich
fitlS zur Linken und stimmte imm« mit der liberalen Partei im
Herrenhause und bewährte überall einen warmen , gut österreichischen
Sinn. Baron Anselm Rothschild zeichnete fich durch hohe Bildung
aus uud war rin feiner Kunstkenner und Kunstliebhaber. Daß da«
Vermögen, da« « hiuterläßt , ein kolossale«, ist wohl nicht zu zweifeln.
Eine genaue Ziffer wird der Oeffeutlichkeit schwerlich bekannt werden.
Wie wenig man übrigen» mir den pekuniären Verhältnissen de« Finanz-
baron« vertraut, geht schon daran « hervor, daß die Angabe» über sein
Vermögen zwischen 200 bi« 600 Millionen schwanken . Baron Anselm

! war mit seirer eigenen Nichte , Charlotte v. Rothschild.
', der ältesten

j Lochl « seine« Oheim« , Nathan Mai«, des ehemaligen Ehef« de« Lon-
t don« Hause«, geboren 10. August 1807, vermählt . Sie starb bereit«
I im Jahr 1859. Au« der Ehe stamme » sieben Kinder , worunter drei
! Söhne, Nathaniel , Ferdinand und Alfred , und vier Töchter, von denen
! die älteste , Julie, vermählt mit Adolph Karl v. Rothschild, Mathilde,

vermählt mit Wilhelm Karl ». Ro .hschUd , Louise mit Baron Frauchetti ,
und die vierte, Baronesse Alice , «och ledig ist. Da« Originaltestameut
de« Freiherrn von Rothschild liegt schon seit vielen Jahre» in der
StadtkSmmerei zu Fcanifurt a. M. Hi« befindet fich nur ein Duplikat
desselben , sowie acht Kodizille de« Verstorbenen , deren Errichtung
neueren Dalum « zu sein scheint. Da« letz« Schreiben Anselm'« ent-
HL .t die Bestimmung, daß ein einfachste« , pruuklose« , streich jüdische «
LeichenbegSu -niß veranstaltet werden solle. Die Beisetzung fiadet in
der Familiengruft zu Frankfurt statt.

Nachschrift .
-j- Berlin, 1 . Aug. In der heutigen Verhandlung gegen

die Reichstags - AbgeordnetenHasselmann , Hasenclever
und Reimer wegen Vergehens gegen den 8 16 des Ber-
einSgesetzeS, durch Leitung von Versamwlrmgen des vorläufig
geschloffenen allgemeinen deutschen Arbeitervereins , wurde
Hasenclever zu einmonatlichem Gefängniß verurtheilt,
die Uebrigen freigesprochen .

-j- Wien, 1 . Aug . Der internationale SauitätS -
kongreß wurde heute gr schloffen.

f Paris , 31 . Juli. Die Nationalversammlung
hat den Gesetzentwurf über Vertagung der Sitzungen der
Nationalversammlung vom 6. August l-is 30. November
mit großer Majorität angenommen, dagegen die Amende¬
ments , welche von Seiten der Linken eingcbracht wurden
und die auf eine Aufhebung des Belagerungszustandes ab-
zieltev , verworfen.

-j- Paris , 31. Juli. Die „ Agence HavaS" meldet :
DaS Gerücht von einer energischen Note der spanischen
Regierung ist unbegründet. Der Verkehr zwischen der
diesseitigen und der spanischen Regierung hatte immer einen
freundschaftlichen Charakter . Frankreich hat die Karlisten
in keiner Weise begünstigt, vielmehr alle Maßregeln getrof¬
fen , um die Grenze nach Möglichkeit zu bewachen ; um die-
vollstäudig thun zu können , würde cs eines Armeekorps
bedürfen. Bezüglich der Anerkennung der spanischen Re¬
gierung ist Frankreich geneigt, fich den andern Mächten an¬
zuschließen.

's Madrid , 31 . Juli . Ein Dekret der Regierung ver¬
ordnet , daß die auswärtigen Inhaber von Verschrei¬
bungen auf die schwebende Schuld , welche durch
die konsolidirte innere Schuld garantirt sind, innerhalb 14
Tagen eine schriftliche Erklärung darüber abzugeben habe»,
ob fie die zwischen der Bank von Spanien und dem Staats¬
schatz zur Sicherung der Bezahlung ihrer Forderungen ab¬
geschlossene Urbereinkunst annehme », andernfalls gehen die«
selben der Vorthetle der Zahlungsbürgschaft durch die Bank
verlustig. DaS Dekret gibt ferner den Gläubigern der
schwebenden , durch Schatzanweisnvgen garantirten Schuld
das Recht, sofort von der Generaldirektion Bürgschaften z»
verlangen , welche volle Sicherheit gewähren . Die Bankhäu¬
ser Urguyo und Arcuzano nehmen die Bürgschaft der Bank
von Spanien an und haben die Prolongation der gegen¬
wärtig fälligen 25,250,000 FrcS . bis zum Jahre 1875 ge¬
nehmigt .

Frankfurter Kurszettr ".
(Die fettgedruckte« Kurse find vom 1. Aug.. die übrigen vom 31. Juli.)
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Verantwortlicher Redakteur ,
Paul Kretzfch« ,r in Karlsruhe.



Todesanzeige.
HÖ32 . Karlsruhe . Air 30.

Zuli v. starb zu Oberktrch im
elterlichen Hause nach lancem Leiden

der Seconde-Lieulenani
v . Haber.

Da « Regiment verliert in ihm
einen pflichttreuenOffizier, das Of-
fiziercorp « einen liebenswürdigen
Kameraden, dem es ein treue « An¬
denken bewahren wird.

Karlsruhe , den 1. August 1874.
Sasse ,

Oberst und Kommandeur
des Iteu Badischen Feld-
Artillerieregiment- Nr . 14.

Todesanzeige.
H . 581 . Karlsruhe .

Dem Allmächtigen hat es
gefallen , unfern lieben Gat¬
ten , Vater , Schwiegervater

und Großvater
Joseph Auto » Neu mann,

Kanzletrath a D . , heute Nachmit¬
tag 1 Uhr zu sich zu rufen.

Er starb im Alter von 78 Jah¬
ren nach kurzer Krankheit an Alters¬
schwäche , versehen mit den heiligen
Sakramenten .

Wir bitten um stille Theilnahme
und für den Verstorbenen um ein
frommes Andenken und Gebet

Karlsruhe , den 1. August 1874.
Namens der Angehörigen :

Leopold Neumann , Anwalt
in Lörrach.

Em»l Neumann , Hauptamts -
Verwalter in Konstanz .

Alfred Neumann , Kauf-
_ mann in Karlsruhe ._

Todesanzeige.
H.571 . Oberktrch . Dem All-

mächtigen hat es gefallen , heule früh
7 Uhr unseren innigst geliebten Sohn

Max vo » Haber ,
lkön. preuß. Sec . -Lieutnant, lm badi¬
schen Feld-Artillerieregiment Nr . 14,
Ritter des Eisernen Kreuze - , nach
längerem Leid,n ab »berufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Oberkirch , den 31 . Juli 1874.

Die tiefgebeugten Eltern .
Die Beerdigung findet Sonntag

den 2. August, Vormittags 11 Uhr,
von dem Hause Nr . 111 der Langen-
straße in Karlsruhe aus , statt.

Todesanzeige .
H.573. Kehl . Schmerz¬

erfüllt benachrichtigen wir Sie
hiermit , daß unser theurer
Vater , Großvater u . Onkel

Albert Maier , Spediteur,
den 31. Juli , Abends 6 Uhr , im
Alter von 50 Jahren 8 Monaten
und 7 Tagen sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten,
Kehl, den 1. August 1874 ,

Die tieftrauerndenHin -
_ terbliebene u.

Literarische Auzeige .
H 566 . Das kürzlich im Selbstverlag

erschienene Buch :
„Die bürgerliche « Staudes -

beurkuuduugen und die
Eheschließung nach badi¬
schem Rechte , mit G setzes-
erläurerungen und Geschäfts¬
mustern, . von Neaierungsrath
G . Gerhard i« Karls¬
ruhe " kann von dem Ver¬
fasser unmittelbar bezogen
werden , gegen Posteinzahlung
oder Postnachnahmedes Preise-

__ von 2 st . 42 kr _
Pestalozzi, H., Wie Gertrud ihre Kinder

lehrt . Bearv . v. Alb . Richter . SO Gr .
(Pädag . Bibliothek v . K. Richter I . Bd.
Verlag von SiegiSumnd L Volkening in
Leipzig _ H .13 4.

Mrrzeige .
Karl Jösel von Unteröwisheiw , früher

Banernknechi , seit November 1870 Inva¬
lide , rin zuverlässiger Mann und braver
Familienvater , hat , weil sein rechter Arm !
znr Arbeit unbranäbar geworden ist, sich !
mit der linken Hand fleißig im Schreiben
« übt, nm damit zu seinem schmalenGe»
Halt noch Etwas verdienen zu können. !
Seine Schrift ist jetzt wirklich schön und ^
deutlich. Die Unterzeichneten suchen deß-
Halb Gelegenheit für ihn zum Abschrei - '
den and sind bereit , Schriftproben von
ihm vorzulegen und etwaige Bestellungen !
für ihn anznuehmen H 572 1.

I . W Mentor » , Pfarrer in Unter-
öwirheim .

S W . Doll , Oberhofpred ^er in
Karlsruhe. >

yooo 000000002000000000000
Verlü ^ von kenskeimek in Ualmkeim mrä 8tka88dukA .

H .556. /» » keangs nNckater tzdvcl, « vrselielllt r

l Hilssiabellen zur Feststellung der Werthlaren >
kür VermöZeusLufuLkmeu rmä IkeiluuAeu

mit äe8 ^ .ütLeils äes LeseliäkLsfertigers
Lu

Sliläsn , LrsiiAsr — Hark n . kksmiiss
derscknst

von Oberrecdnuoxsrstk — IL » » I8BI »I>« .
kr «i8 o» . 42 Irr . H

Die eingelanfenen Bestellungen werden alsdann sofort effeclnirt ! H
H » m« I>vIir » , 30 3uU 1874 »Ift kb
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Lustmajchtnen von V8 bis 2 pservekrast
( V . Lvlmrruai » » S*» tvnO

znm Betriebe von gewerblichen Anlagen, zur Wafsersörderung für Gärten und Häuser .
Allein in Berlin gegen 200 Stück im Betriebe . Ausgezeichnet in Wien

mit der Fortschrittsmeoatlle . Geräuschloser Gang , bequeme Handhabung , gefahr¬
loser Betrieb , ohne Toncesston überall aufzustellen. H .548 . 1 .

LkvrUi » - ssLsselsttnviRvaRi -
^ etivnx « 8 « LL8vI »» tt kei liu , Noltdit V . (s .13428 ).
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H .543 . 1 . Die JnsertionSgebühren für Geschäfts-Anzeigen in dem
demnächst erscheinenden

Ns NegittNngslieMs Wiesbaden
für - as Jahr 1875

betragen :

für eine ganze Seite in Octavformat 6 fl . 9 kr.
» „ Haide ,, 3 st s5 „
„ „ drittel „ „ „ 2 fl. 20 „

Alleinige Inseraten Annahme
bl

in Frankfurt a M .
bei bissen Zweignieoerlassungcn und General- Agenturen.

Für eine drittel Seite 2 fl . SV kr.
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Frisch gefüllt durch jede Mineralwasser - Handlung ft wie direct durch daS Comptoir
der Königs Sair . Mneral -Wasser-Fersendlmg zu Kisstugen . ( » .62090 .) H.460 . 2.

L ^ VM - L ^ VM
.

lleiltwstalten , Ikermaldäcksr , ülolkeuaustult , kussisebs vumpkdLäor,IriuküaUe . — Oouversstiousirausmit I.s8soabiost , RostaurutionssSls , 6aks
uucl Lillarä eeüdrsnck Ls» gawLsn lsadrss gsöKust . — ürosss Loueerte,
L^mpkouis- null tzuartett-8oirssu , Lrtra -Louesrts bsrvorrLZeuüsr Lüustler .
— öküs pures , Rsuvious. — ^ usgsMioliiistss lluroreirsstsr mit lustruweu -
tal-LoUstsu , tägliok 3 Nul. — ülilitür -Louctzrte — Opern - unä Loiruuspisl -
Vorstellunxeu. — Lallst . — Leusrvsrk , lilumioatiou . — llagäeu unä

Lisoderei. — fraubsosedissssii. — ^ ettrsuusn . D .986 . S.

k «8tlir»mpt8vlii1lir»krt
v»° stitzMi ü °»ch Xtftvzorli Mö stüiiiüiok «'
/ -e«tsc4l!anÄ** 1. Aug. nach Newyork VÄs/-*
N4er -r* 4. Aug. , Newyork
N'essr ** 8 . Aug. „ Newyork
M -rrster Aoo»* 11. Aug. „ Newyork SvLensotter » *

12 . Aug. „ Baltimore / ierpsi.s**
Rar»** 15. Aug . „ Newyork 7)o»««**

18. Aug. »ach Newyork
19. Aug.
22 . Aug.
25 . Aug.
26 . Aug.
29. Aug.

Baltimore
Newyork
Newyork
Baltimore
Newyork* über ttavre , ** über Soutkamptou ,

-s äirset .
Passage -Preise nach Newyork : Erste Lajkte 165 Thaler , zweite Tajüte 106 Thaler ,

Zwischendeck 45 Thaler Prcuß . Courant .
Passage -Preise nach Baltimore : Cajüte 135 Thaler , Zwischendeck 45 Thaler Pr . Lrt .

Nähere Auskunft crtheilt die Unterzeichneteund die von derselben wir der Annahme
von Paffagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten.

B .317. 28 ZS»« ^ Soo-ssS »« »» «I« » t
ebenso die concesfiouirteu Agenten : B .319. 28 .

Hetnr. « nauH jr. tu Karlsruhe ,
L. Pletsch in Hochstette« , Leop. Weiß in Durlach , Bürgermstr . Bamuanu in Strtu -
« autNl , Rachschrbr. Marius in Sirrlach , E . E . Bär in Weiugartra , S . Ldeuheimrr
in Odeuhetm , L . Roos in Lichteua« , G. Kramer in Pforzheim , B . Stürmer i»
« rette », für die Gevkralageuten ir «» v » 8 Ls 8t « I1 w ManuheiW .

Freiburg im stsreksga « . j
^ 880 « ItTlL » I » 8 - LLv8U « ß » .

H .545 . 1. Ein vorzüglich eingerichtete» Fabrikgeschäft von bedeutendem
Umfange und brillantem Erfolge , dessen Betrieb sich son Tag zu Tag außer -
ordentlich steigert uud deffen Rentabilität auch für die Zukunft gesichert ist. soll ,da für dasselbe neueßenS noch günstigere Lonjunktnren eingetreten , zur besseren
Bewältigung nnd größeren Ausdehnung unter Zuziehung anderweitiger Theil -
nehmer in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt werden. Fabrizirt
wird ein Artikel , der keiner Made unterworfen , sondern zu allen Zeiten Be >
dürsnig ist. Die Einrichtung steht aas der höchsten Stuft der bis jetzt in dieser
Branche erreichten Bollkoimnenbeit. Da » nöthigr Kapital beträgt 200,OM Gul¬
den , wovon 50,000 Gnldeu von dem Eigenthnmer eingrschoffe «
Werde « . Schriftliche Offerten an die GLteragluren von

F . Adria « , Freibnrg i. Br . am Münfierplatz .

H .575 . 1 . K a r l s r u h e.
Bekanntmachung.

Der durch die fortwährende Ausdehnung des Elsenbahn¬
dienstes gesteigerte Bedarf an Gisenbahn -Expe - itionS -
un- Telegraphenheamten veranlaßt uns , bei dem be¬
vorstehenden Schluffe des Schuljahres in den höheren Lehr¬
anstalten besonders darauf aufmerksam zu machen, daß nach
§ 4 der landesherrlichen Verordnung vom 25 . Juli 1868
(Regierungsblatt Nr . I-II) und nach Verordnung des Gr.
Handelsministeriums vom 8 . Oktober 1869 (Gesetzes- und
Verordnungsblatt Nr . XXVII) junge Leute , welche - te
Obersecunda eines Realgymnasiums oder Gymna¬
siums , oder ein Progymnasium absolvirt haben ,
bei Erfüllung der vorgcschriebenen Bedingungen hinsichtlich
der körperlichen und moralischen Eigenschaften , sowie der
Kautionssähigkeit unter Entbindung von einer beson¬
der !, Prüfung zum unmittelbaren Eintritt als Ge¬
hilfe im Dienste der Großh . Staatseifenbahnen be¬
rechtigt sind.

Indem wir die hiernach Berechtigten , welche sich dem
Eisenbahndicnste widmen wollen , zur Bewerbung eiuladen ,
fügen wir bei , daß den in d - rr Dienst diesseitiger Verwal¬
tung aufgenommenen Gehilfen schon während - er Zeit
der Dtenfteinübuvg ein Gehalt von zunächst 5«V ft.
jährlich bewilligt wird.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1874 .
Generaldircction der Großh. Staats - Eisenbahnen .

Gei Verhinderung des Generaldireetors :
Poppen .

Bayer .

8 D^ Gegen Fr . -Eins. von 10 Freimarken̂
f 1 Sgr . (od. l2k .3Lr .) versendet üicliter '» ^

^ IV»r 1»s >''^ u8laHi in I-uxdr L I-olprls frco j8 ^ das berühmte, m. vlel. Jllustrat . versehene ^
es . S20 Seiten starke Luch : vr . Hr § '»

Jeder Kranke findet für sein Leide»
sichere Hülfe durch die- Luch . Lausende ,

Zeugnisse bürge» dafür ! — Niemand ver»>U
säume e- sich diese neueste vielfach vev»

besserte Auflage baldigst«»zuschaffe».

Vorräthig in der Crenzbaner ' schen
Buchhandlung in Karlsruhe .

Lommer , Zahnarzt,
Straßburg , Ecke de« Gutteuberg -PlaheS ,erste Etage , Eingang SrSmergaffe Rr . 1.

Künstluhe Zähne u . Gebisse m Kautschuk
»der Metall . Ansfüllen hohler Zähne mit¬
telst eines Zahu -Cemeutes , den natürlichen
Zähnen täuschend ähnlich. Hülse geae«
Zahuschmerz, phur AnSziebe«. B .3H .1S .

H .517 . 2 . Karlsruhe .

Lagersteine.
ES sollen im Wege der Submission284 Stück Lagerfteiur vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen, sowie genaue

Angabe derselben liegen im Baubüreau des
Unterzeichneten auf und wollen Reflektan¬ten ihre Angebote bis zum 10. Augusteinsenden.

Karlsruhe , den 30 . Juli 1874.B . Prmtz, Bierbrauer.

Cale- tteftmrrant.
H .577. Ein frequentes Taft mit voll¬

ständiger Einrichtung und Billard , deffen
Rentabilität nachgewieseuwerden kann , ist

unrer günstigen Zahlungsbedingungen zuverkaufen.
Ein tüchtiger Wirth hätte hier Gelegen-

heil, eia sehr rentable » Geschäftza erwerben.DaS Nähere bei der Erpedition diese» Bl .

H.446 . 2. Heidelberg .

Gefrreyt werden :
Buchhattrr,
Corrcspoudeute,
Comptoirifte,
Reisende ( verschiedene Branchen),Commis für Tuch- und Manusaktur -

geschäfte (sehr gesucht) , Modewaareu -
geschäste , für ConfectionSgefchäfteu.
dergl . Tolonialwaareugeschäfte «. s. w .

Magazinier,
Berküuseriout» für verschiedene Ge-

schäfte (sehr gesucht),
Oeconomieverwalter ,
vurraugehilfe ,
Lehrer,
Hauslehrer,
Lehrerinueu,
Erzieheriuueu ,Bouveift

, Grsellschasteriunru ,Damen zur Führung deS Haushalls,Damru und Mädche« zur Stütze der
Hausfrau .

Näheres Univ .-Agentur , Heidelber «.

SchreibersteÜegesuch .
H.5V5 . 1 . Sin beim Militär gedienter

junger Mann mit schöner Handschrift, suchtzum 1 , Sept d. I . irgend ans einemBureaoeine Stelle al» Schreiber . Nähere» durchdar StellenvermittluugS -vüreaux von I .Müller , Karlsruhe. Langeßr. 119.
H .521 . Rastatt .

^

Bekanntmachung .
Im März v , I . Aarb inWeptown —

New - I o r k, eia gewiffer August « el >
arer mit Hinterlaffung von Vermögen.Verwandten gibt bereitwillig Auskunft :

Rastatt : Heinrich Keller.
Bruchsal .

Zu verkaufen.
Zwei vertraute gängige Wa¬

genpferde, braune Stuten , stehen bei billi¬
gem Preis zum sofortigen Verkauf. Nähe-" 2 b« B -zirkSthierarzt Kämmerer in
Bruchsal .

Pferdeverkauf.
H .568 . 1. Zwei mittel¬

große , schwarzbraune Wa¬
genpferde, 4- und 7jährig , stehen für 800 fl.
zum Verkauf, Zu erfragen in der Expedi-tion dieser Blatter «_

GasthäM
Verkauf.
H .562 . In eiuer

der größten Städte
Badens ist eine neu hergerichtcte Gastwirth -
schaft mit circa 24 besetzbarenZimmern , die
auf'S beste eingerichtet sind , sammt Inven¬
tar unter annehmbaren Bedingungen Fa -
milienverhältniß halber sofort zu verkaufen.

, Nähere» bei der Expedition diese» Blatter .
I H.569. Ettlingen .

Steigerungs -
Ankündigung

In Folge richterlicher Verfügung werden
nachverzeichncte Fahrnisse am

Montag den 3. August d . I .,
Vormittag » S Uhr

anfangend, in dem Fabrikgebäude der Firma
Tramberger L Spek in Ettlingen ge¬
gen Baarzahlung öffentlich »ersteigert :

Zwei brauchbare Pferde ,ein Prüscheuwagen ,
ein aufgerichteter Leiterwagen,circa IM Ctr . Heu,

„ 300 Ctr . Lumpen,
„ 45 Ctr . blau und
„ 25 Ctr . grau Makulaturpapier ,
„ 40 Ctr . Harz ,

ein Faß Oel ,
ein Faß blau Kali,
Möbel , darunter Kanapee mit gepol¬
sterten Stühlen , Kommode, Chiffon¬
nier , Schreibtisch, Waschtisch , Slroh -
üühle, Küchenschrank , Weißzengschrauk,
AuSzngtisch , Spiegel in Bold uud
braunen Rahmen , Nachttifchle, eine
Nähmaschine und ein aufgerichteter
Bett .

Ettlingen , den 25 . Juli 1874 .
Gerichtsvollzieher
L a m b i u o S.

H .570 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Erbauung eine» neuen
Schulhaufts in Mannheim btr .

Mt Bezug auf unser Preisausschreiben
vom 9. Januar d. I . bringen wir hiermit
znr öffentlichenKenntniß , daß 26 Toncur -
renzarbeiten eingelaufen find , von welchen
durch daS Preisrichteramt die auSgesetzten
Preise zuerkannt wurden , und zwar

dem Plaue Nr . 22 mit dem Zeichen
, eingereicht von den Herren

Architekten O . Warth uud F . Ben¬
ins er in Karlsruhe , der erste
reis

mit — 2000 st. —
dem Plane Nr . 15 mit dem Motto :

„Bildung macht frei ' , eiogcreicht von
dem Herr» Architekten A. Enl in
Köln, der zweite Preis

mit — 1200 fl . —
Mannheim , den 27 . Juli 1874.

Der Gemeinderath .
Löwenhaupt . (ü .6673a .)

H .574 . Die I . Gehilfeustelle bei Großh .
Obereinnehmerei uud Domäneoverwaltnng
Billingen mit Eintritt binnen längstens3 Monaten wird wiederholt zur Bewerbung
ausgeschrieben.

H .564 . 1. Die erste tSchilfenstelleber Großh . Tomäneuverwaltnug
NarlSrnhr ist in Bälde , längstens aber
binnen 3 Monaten wieder zu besetzen.

Druck und Verlag der G. Brann ' scheu Hvfbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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